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Didymodon sinuosus (Mitt.) Delogne
Buchtiges Doppelzahnmoos, Jumelline sinueuse, Wavy Beard-moss
Charakteristische Merkmale: Didymodon sinuosus ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter brüchig,
in der oberen Blatthälfte unregelmässig buchtig gekerbt und wellig, an der Blattspitze stets unregelmässig gezähnt,
basal mit schwach zurückgebogenen Blatträndern. (2) Blätter verlängert, über 4-mal so lang wie breit, trocken etwas
gekräuselt. (3) Rippe in der Blattspitze ventral ohne Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen (siehe jedoch auch
Anmerkungen bei der Beschreibung). (4) Ventrale und dorsale Rippenzellen wenigstens in der oberen Blatthälfte ±
gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch. (5) Rippenquerschnitt mit einem dorsalen Stereidenband, Deuter
meist zweischichtig, ohne ventrale Stereiden. (6) Blattgrund undeutlich abgegrenzt, manchmal mit einem relativ kurzen
Bereich hyaliner Zellen. (7) Blattrand einschichtig.
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Ökologie
Lebensraum: vorwiegend an Fluss-, Bach- und Seeufern, dort an Felsen oder Uferverbauungen, deutlich oberhalb
der Wasserlinie (an selten überfluteten Stellen) oder in der Spritzzone, in Brunnentrögen, weniger häufig an
gewässerfernen Standorten in verschiedenen, eher hellen Buchenwäldern oder in Parkanlagen; meist schattig.
Substrat: Kalkfelsen und -blöcke, Bachverbauungen und andere Betonbauten, Mauern, Asphalt, manchmal auf
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Beschreibung
Pflanzen: niedere, bis 2 cm hohe, lockere Rasen, grünlich-braun bis gelbrün. Blätter trocken ± gekräuselt, brüchig.
Ohne Brutkörper.
Blätter: lang, 4-8-mal so lang wie breit. Blattrand in der unteren Blatthälfte schwach umgebogen, einschichtig, in der
Blattspitze unregelmässig gezähnt. Rippe in der Spitze endend oder kurz austretend, Aussenzellen in der oberen
Blatthälfte ventral und dorsal ± gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch, im Querschnitt mit einem
mehrschichtigen dorsalen Stereidenband, Deuter meist zweischichtig, ventrale Stereiden fehlen. Laminazellen in der
Blattmitte fast glatt bis dicht papillös, am Blattgrund rechteckig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporophyten sind nicht bekannt.
Informationsstand 07.2017
Anmerkungen
Nach Caspari (2004) unterscheiden sich Didymodon insulanus, D. vinealis und D. nicholsonii "von den übrigen
heimischen Vertretern der Gattung durch ein gemeinsames Merkmal: Unterhalb der Blattspitze befinden sich auf der
ventralen Seite der Rippe weitlumige, teilungsfähige Zellen, die Sekundärprotonema [...] bilden können." Er gibt dies
insbesondere auch als Unterscheidungsmerkmal zu D. sinuosus an. Dagegen beschreibt Jiménez (2006) eine
ähnliche Gruppe durchsichtiger Zellen auch bei D. sinuosus: "células superficiales ventrales, en la mitad superior del
filidio, cuadradas o cortamente rectangulares, lisas o papilosas, con un área pequeña de células de rectangulares a
cuadradas, translúcidas, lisas, debajo del ápice" (siehe auch Abbildung, ebenda). Möglicherweise sind diese Zellen
bei D. sinuosus weniger differenziert, weniger vergrössert und nicht oder in geringerem Ausmass teilungsfähig - wir
haben sie in unserem Material bisher nicht beobachtet.
Informationsstand 07.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Ebenfalls mit langen (über 4-8-mal so lang wie breiten), trocken gekräuselten Blättern mit nur bis zur Mitte
umgebogenen Blatträndern und ähnlichem Rippenquerschnitt ohne ventrale Stereiden.
Blätter nicht brüchig -> D. sinuosus: Blätter brüchig.
Blattrand etwas unregelmässig ausschweifend, nicht gezähnt -> D. sinuosus: Blattrand wellig bis gekerbt, in der
Blattspitze stets (manchmal nur schwach) unregelmässig gezähnt.
Rippe in der Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger, teilungsfähiger Zellen (an älteren Blättern hier oft mit
Protonemafäden) -> D. sinuosus: Rippe in der Blattspitze ventral ohne oder mit unauffälliger Gruppe weitlumiger,
teilungsfähiger Zellen (siehe jedoch auch Anmerkungen bei der Beschreibung).
Oxystegus tenuirostris
Die Art bildet auch brüchige und gekerbte, schmal lanzettliche, trocken kräuselnde Blätter.
Dorsale Rippenzellen in der Blattmitte enger als die Laminazellen, stark verlängert (an der Blattspitze jedoch kürzer,
breiter und papillös) -> Didymodon sinuosus: dorsale Rippenzellen (wenigstens in der oberen Blatthälfte) gleich breit
wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Blattrand flach -> Didymodon sinuosus: Blattrand in der unteren Blatthälfte schwach umgebogen.
Blattgrund aus hyalinen Zellen ausgeprägt von den rundlichen, grünen, papillösen Zellen der Lamina abgegrenzt,
einen grossen Teil der Blattlänge einnehmend (ca. 1/5) -> Didymodon sinuosus: Blattgrund aus hyalinen Zellen meist
unscharf von der Lamina abgegrenzt und nur einen kleinen Teil der Blattlänge einnehmend (bis zu 1/8).
Ökologie: eher auf kalkarmem Gestein -> Didymodon sinuosus: auf kalkreichem Gestein.
Oxystegus daldinianus
Die Art bildet auch brüchige und gekerbte, schmal lanzettliche, trocken kräuselnde Blätter.
Dorsale Rippenzellen enger als die Laminazellen, stark verlängert -> Didymodon sinuosus: dorsale Rippenzellen
gleich breit wie die Laminazellen, isodiametrisch.
Blattrand flach -> Didymodon sinuosus: Blattrand in der unteren Blatthälfte schwach umgebogen.
Blattgrund aus hyalinen Zellen ausgeprägt von den rundlichen, grünen, papillösen Zellen der Lamina abgegrenzt,
einen grossen Teil der Blattlänge einnehmend (ca. 1/5) -> Didymodon sinuosus: Blattgrund aus hyalinen Zellen meist
unscharf von der Lamina abgegrenzt und nur einen kleinen Teil der Blattlänge einnehmend (bis zu 1/8).
Zentralstrang fehlt -> Didymodon sinuosus: Zentralstrang ausgebildet, armzellig und schwach.
Ökologie: eher auf kalkarmem Gestein -> Didymodon sinuosus: auf kalkreichem Gestein.
Didymodon eckeliae
Eine weitere Art mit ähnlichem Rippenquerschnitt ohne ventrale Stereiden und etwas unregelmässigen Blatträndern.
In der Schweiz bisher nicht gefunden, in Europa bisher erst aus Spanien bekannt (siehe auch Jiménez 2006,
Jiménez & Cano 2012, Zander 2007).
Blattrand in der oberen Hälfte regelmässig in einer oder mehreren Reihen doppelschichtig -> D. sinuosus: Blattrand
einschichtig.
Blattrand papillös-krenuliert, aber nicht gezähnt -> D. sinuosus: Blattrand an der Spitze immer unregelmässig
gezähnt.
Rippe in der Blattspitze ventral mit einer Gruppe weitlumiger Zellen in der Blattspitze -> D. sinuosus: Rippe ohne
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